
gehörige
h ist die
i in den
msgesetzt
sung von
n Vtaßc,
rsten 24
sind die

Amts- - »' Zmelligenz-Blatt.
stsches

Nr . LS. Dienstag den 6 . März L8LZK

l ß l ä ii d
n Buche
iranzösin
ft . Ei-

Herrin
Russin,

chrftige.
Büschel

n Griff
kalt des
bearbei-
' diesen
strafung
ii wor-
ikter der
inte mit
his an-
enn cS
en sein,
worden,
sondern
g Sil-
NVeigen
gut be¬
last . "

als cs
str als

gleicher
Der

n an-

chwciz
ihr ft
)enii,"
us die

deiiA

Oberamt Nagold.
Rekrutirurrg.

Die OrtSvorsteher werden beauftragt , denjenigen Militärpflichtigen , welche gestern wegen Familienverhältnissen

zurückgestellt worden sind , unter Hinweisung auf die Bekanntmachung dcS K . OberrekrutirungSrathS im Staatsan¬

zeiger Nro . 12 Punkt 3 und unter geeigneter Belehrung zu eröffnen , daß sie wohl daran thun werden , wenn sie

bei der am 12 . d. MtS . stnttfindenden Musterung erscheinen«
Nagold,  den 2 . März 1855 . Königliches OberamL.

_ Wiebbekink.

Oberamt Nagold.
Aufforderung»

^ Der ledige Johannes Friedrich  von Effringen , welcher hier in Untersuchung zu ziehen , dessen Aufenthalt aber

unbekannt ist , wird auf diesem Wege aufgeforderk , sich ungesäumt hier zu stellen«

Die betreffenden OrtSvorsteher haben dies dem re. Friedrich zu eröffnen.

Den 1 . März 1855 . K . Oberamt . Act . Rooschüz , St .V.

LP Oberamtsgericht Nagold.
E m m ingen.

Schnldenliquidalion.
In der Gantsache deS

Johann Georg Schwarz,  Küblers,

zur SchuldenliquidationTagfahrtaus
Montag den 2 . April d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
anberaumt , wozu die Gläubiger und
Bürgen unter dem Anfügen auf baS
NathhauS zu Emmingen vorgeladcn
werden , daß die Nichtliquidircnden,
soweit ihre Forderungen nicht aus
den Gerichtsakten bekannt sind , in
nächster Gerichtssitzung durch Bescheid
von der Masse ausgeschlossen , von
den übrigen nicht erscheinenden Gläu¬
bigern aber wird angenommen werden,
daß sie hinsichtlich eines etwaigen Ver¬
gleichs , der Genehmigung deS Ver¬
kaufs der Massegegenstänbe und der
Bestätigung des Güterpflegers der Er¬
klärung der Mehrheit ihrer Klasse bei¬
treten.

Nagold , den 1. März . 1855.
K - Oberamtsgericht.
Mitt nacht,  A . V.

2P Oberamtögericht Nagold.
Spielberg.

Schuldenliquidation.
In der Gantsache deS

ff Johannes St ickel , gewesenen
NößleSwirthS,

ist zur Schuldenliquidation Tagfahrt auf
Samstag den 7 . April d. I.

Vormittags 8 Uhr,
anberaumt , wozu die Gläubiger und
Bürgen unter dem Anfügen auf daS
NathhauS in Spiclberg vorgeladen
werden , daß die Nichtliquidirenden,
so weit ihre Forderungen nicht auS
den Gerichtsakten bekannt sind , in
nächster Gerichtssitzung durch Bescheid
von der Masse ausgeschlossen werden,

von den übrigen lischt erscheinenden
Gläubigern aber wird angenommen
werden , daß sie hinsichtlich eines etwai¬
gen Vergleichs , sowie der Genehmi¬
gung des Masseverkaufs und der Be¬
stätigung des Güterpflegers der Erklä¬
rung der Mehrheit ihrer Classe bettreten.

Nagold , den 3 . März 1855.
Königliches Oberamtsgericht.

Mit tu acht , A .V . ^

2P  Spielberg,
Gerichtsbezirks Nagold.

Schuldenliquidätiorr.
Im Aufträge deS K . Oberamtkge-

rlchtS soll die Schuldensache des ff Gg.
Friedr . Schaible,  gew . AuSgedin«
gerS von Spielberg , außergerichtlich
zu erledigen gesucht werden.

Hiezu hat man Tagsahrt auf
Samstag den 10 . März d. I ., , Z

Nachmittags 2 Uhr,
auf das dortige Rathhaus bestimmt,
und es werden daher die etwa noch
unbekannten Gläubiger deS re. Schaible
hiemit aufgefordert , ihre Ansprüche
und etwaigen Vorzugsrechte um so
gewisser anzubnngen und zu erweisen
als kaum zu zweifeln ist , daß nicht
diese Schuldeiisache im Wege deS Ver¬
gleichs ihre Erledigung finden wird.

Altenfiaig den 18 . Febr . 1855.
K . AmtSnotariat.

__ Wullen.
2P Atteiistaig.

Gerichtsbezirks Nagold . >
Gläubiger - und Birrgea-

Aufruf.
Um bei der Verlaffenschaftstheilung



deS Daniel D ol z, Webers von Wald¬
dorf , und seiner Gattin , Barbara geb.
Walz , Forderungen Dritter gehörig be¬
rücksichtigen zu können , werden alle
diejenigen , welche Ansprüche an den
re . Bolz ' schcn Nachlaß machen zu kön¬
nen glauben , andurch aufgefordert,
solche diesseits , und wie sie auch immer
heißen mögen , binnen 15 Tagen um
so gewisser einzureichen und zu erwei¬
sen , als ihnen später zu ihrer Befrie¬
digung voraussichtlich nicht mehr ver-
halfen werden könnte.

Altenstaig,  den 1 . März 1855.
König !. Amtsnotariat.

Wullen.

LI » Rentamt Berneck.

Wiederholter Lang - und
Klotzholzverkauf.

Der in Nro . 15 und 16 d. Bl.
auf den 26 . d. M . ausgeschriebene

« , Lang - und Klotzholzverkauf
hat die gutsherrliche Geneh-
migung nicht erhalten und

wird deßhalb am
Samstag den 10 . März,

Vormittags 10 Uhr,
ein wiederholter Aufstreich - Verkaufs-
Versuch vorgenommen werden.

Den 28 . Februar 1855.
Freih . v . Gültlingen ' sches

Rentamt.

1j Neu buk ach,
Oberamts Calw.

Hopfenstangen -Berkanf.
Dre hiesige Gemeinde verkauft am

Dienstag den 13 . März,
Nachmittags 1 Uhr,

ungefähr 1000 Stücke « .
rothtannene Hopfen-
stanzen , von schöner WH8M
Qualität , 20 bis 35 Schuh lang,

im öffentlichen Aufstreich gegen baare
Bezahlung.

Liebhaber hiezu werden höflich ein¬
geladen.

Den 2 . Februar 1855.
Stadtschultheißenamt.

_ Auer.
11 Sulz,

Oberamts Nagold.
Gläubiger - Aufruf wegen

Auswanderung.
Joh . Georg Brösamle,  gewesener

Waldschütz dahier , will mit . seinem
Sohn Gottlieb nach Amerika auSwan¬

dern , kann aber die verfassungsmäßige
Bürgschaft nicht leisten , daher etwaige
Ansprüche an dieselben

innerhalb 8 Tagen
bei dem Schultheißenamt anzumelden
sind , als spätere Anmeldungen unbe¬
rücksichtigt bleiben müßten.

Den 2 . März 1855.
Gemeinderath.

Gesehen:
Schultheiß Dürr. _
21 » Cal  w.

Empfehlung.
Bei herannahender Verbrauchszeit

empfehle ich meine solid und
dauerhaft gefertigten Pflüge
und zwar:

Flanderpflüge,
Construktion 6 . 1. . L 20 fl. — kr.

,, 0 . 2 . . k 16 fl. — kr.
„ 6 . 3 . . L 13 fl. 30 kr.
„ 6 . 4 . . L 12 fl . 30 kr.

Amerikanische Wend - Pflüge,
ohne Sech , mit einem Schuh , oderauf
Rädergestell gerichtet , aber ohne dasselbe
L 20 fl. , mit Sech k 23 fl.

Ebenso werden eiserne Eggen , ein¬
fache und dreitheilige Walzen , sowie
sonstige Ackerwerkzeuge , Felg - und Häu¬
felpflüge , aufs billigste gefertigt.

Bestellungen jeder Art werden pünkt¬
lich und prompt auSgeführt von

Carl Bätzner,
Schmidnikistcr.

1 1̂ Calw.
Unterzeichneter empfiehlt seine

auf dem Pferde -Vieh -Markt an
der Hirsau , Pforzheim er Straße

stehende Wirt¬
schaft mit warmen
und kalten Spei¬
sen, guten Weinen,

ausgezeichnetem Döblinger Bier,
nebst guten Stallungen bestens.

G . Thudi um.

'-iMWYW

11 Altenstaig.
Drahtstifte in schöner Aus¬

wahl und zu billigen Preisen bei
Carl Walz.

..
11 Altenstaig.

Auktion.
Wegen WohnungsVrränderung bin

ich gesonnen , am

nächsten Mittwoch den 14 . dieß
im Hause des GipsermeisterS Meier
hier eine Fahrnißauktion durch all«
Rubriken gegen baare Bezahlung ab-
zuhalren , wozu ich Liebhaber freund¬
schaftlich einlade.

Den 6 . März 1855.
Kaufmann Lieb.

ll Oberjettingen.
Kühe - Verkauf . «

Nächsten Donnerstag den 8 . dieses,
Morgens 9 Uhr,

verkaufe ich zwei junge Kühe , wovon
die eine neumelkig und die
andere großträchtig ist , im
öffentlichen Au,streich , zu¬

gleich auch eine Parthie Heu , Oehmd
und Stroh und lade Kaufsliebhaber
auf benannten Tag hiezu ein.

Simon Baitinger.

G . Werner 'S Vortrag:
Freitag den 9 . März , Abends 6 ' /, Uhr,

in Nagold;
8 ' s, Uhr in Oberjettingen.

Nagold.
In der G . Zaifer ' schen Buch¬

handlung ist erschienen und daselbst zu
haben:

Maiglöcklein
der

frohen Jugend
r«

Lust und Lieb . ,
Herausgegeben von

Ottmar F . H . Schönhuth.
Neue , vermehrte Auflage . Preis brach . S kr.

Entgegnung.
(Einge,endet .)

Ein „ eingesendeier " Artikel in Nr.
15 dieses Blattes enthält neben we»
nig g « tem Rathe für Viehzüchter und
Vtehbesitzer viele verdächtigende und
giftige Ausfälle gegen Farrenhalter
und Viehhändler . Namentlich über
die jüdischen Viehhändler wird darin
ohne Erbarmen der Stab gebrochen:
sie sind zumal Blutegel und Auösau-
ger , gemästet (?) »nt den besten Säf¬
ten deS Landvolks . Und warum?
Weil sie immer wieder daS bessere Viel¬
aus den Ställen der Unbemittelteren
wegnehmen und ihnen dafür magere,
verkümmerte Stücke rc. einschwätzen.
Schon daß die jüdischen Viehhändler
immer wieder daS bessere  Vieh
auS den Ställen der mit ihnen ün Ver¬

kehre Stehe
beweist , daß
mit jenen -
fach von der
vererbte —
besitze und j
so furchtbar
Haaren auf,
der Verfasse!
dochsgerne gl
Haupt hat
Meinung vo
lern . DaS
haben diese!!
wäre es wü
gen unter ihi
den , die sich
Auch verkau
Vieh nicht st
confuse Beze
ihren Kund
Stücke auS
mener Viehzi
sie .' elfteres i
chen Handel
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kehre Stehenden nehmen können,
beweist, daß diese trotz ihres Verkehrs
mit jenen — ein Verkehr, der viel¬
fach von dem Vater sich auf den Sohn
vererbte immer noch besseres Vieh
besitze und somit von jenen nicht in
so furchtbarer Weise mit Haut und
Haaren aufgefressen worden seien, wie
der Verfasser des bezeichneten Artikels
dochsgerne glauben machen will. Ucber-
haupt hat derselbe eine ganz irrige
Meinung von den jüdischen Viehhänd¬
lern. DaS sogenannte Viehverstellen
haben dieselben längst aufgegeben, und
wäre eS wünschenSwerth, daß diejeni¬
gen unter ihnen namhaft gemacht wür¬
den, die sich etwa noch damit befassen.
Auch verkaufen sie das eingetauschte
Vieh nicht stromabwärts(eine ziemlich
confuse Bezeichnung), noch bringen sie
ihren Kunden magere, verkümmerte
Stücke aus Gegenden heruntergekom¬
mener Viehzucht. Im Gegentyeile setzen
sie'erstcreS wieder in ihrem gewöhnli¬
chen Handclsbezirke, im Kreise ihrer

Bekanntschaft ab und machen ihre Ein¬
käufe in Gegenden, wo die Viehzucht
schwunghaft betrieben wird und das
Vieh auch bei geringerem Futter fort-
kommr( im Allgäu und im württemb.
Oberlande), so daß eS dann, in unsere
Gegend mit nahrhafterem Futter ge¬
bracht, leicht gedeiht und sehr ergiebig
wird. Mögen die landwirthschaftlichen
Vereine sich rühmen, daß durch ihre
Thätigkeit in den Stallungen der Groß¬
bauern-stolze Schweizerkühe stehen, dem
so geschmähten Verkehre der jüdischen
Viehhändler ist eS zu verdanken, daß
auch im Stalle deö mittleren und ge¬
ringen! Bauern eine gut milchende
Allgäuerin sich findet. Muß doch der
Verfasser deS mehrerwähnten Artikels
selbst zugeben, daß ohne diesen Verkehr
mancher Stall leer, manche Dungstätte
auSgedörrt wäre.

Aber die beladenen Fruchtwagen,
welche durch die Juden manchem Orte
entführt werden?Urne iUue laer^mae!
Daher der Jammerl Es wird nicht

in Erwägung gezogen, daß auf solchen
Fruchtwagen theilweise daS Capital,
jedenfalls aber der ganze Nutzen deS
Juden, der Ersatz für manches Risiko,
der Lohn für eine oft sehr mühselige
Thätigkeit liege; diese gönnte man dem
Juden gerne, aber die Frucht daraus
sollte er nicht haben. Niemand schmält
und verschmäht den Verkehr mit den
Juden, wenn dieser Schaden dabei hat,
der Aerger und die Scheelsucht kommt
erst gleichzeitig mit dem Vorthelle deS
Juden zur Erscheinung. Der Jude
wird gehaßt, nicht weil er eS verdient,
sondern weil er verdient.

Mögen übrigens immerhin nach dem
Rathe deS Verfassers Kapitalisten OrtS-
und BezirkSleihkassen mit den jüdischen
Viehhändlern in Concurren; treten, die
Erfahrung wird lehren, wer diese Con«
currenz länger bestehen und von wem
der unbemitteltere Landmann, dem so
viele zu rathen und so wenig zu hel¬
fen bereit sind, mit mehr Rücksicht und
Billigkeit behandelt werden wird.

Frucht - Preise.

Fruchtgattung.
Nagold,

3. März 1855.
Altenstaig ,

28. Febr. 1855.
Freudenstadt,
24. Febr. 1855.

Calw,
27. Febr. 1855.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. Schfl. Sri. fl. kr. fl.kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl..kr. fl. kr.
Dinkel per Schfl. 920 848 8 — 189 - 166421 924 9 4 840 — — - — 936 9 4 840
Kernen -— 22— — -- 7 1915 23— 2248 22 36 22 48 22 24 2152 2324 22 53 2130
Haber 8 — 738 6 48 41 4 31647 740 7 20 7 6 7 28 7 20 648 748 735 7—
Gerste 1» 1440 14 9 13 20 32 3 45823 14- 1350 13 46 13 28 1248 1224 13 30 1310 1248
Mühlfrucht„ -— 15— — 1 1 16 52 16— 1540 15 28
Bohnen kl Sri. 215 2 5 2- 1 7 3118 2 12 2 — 154 — — 214 — — - — —
Waizen ,, 2 33 2 9 2 — 2 1 46 41 — — — — 251 — — — —
Roggen 215 2 4 154 1 16 33
Erbsen 236 2 24 212 — 2 448 -- 251 — — 2 25 - dE — —- — — —
Linse» „ 2 3 2 1 2- 2 4 3 — — 227

Viktnalien - Preise.
Nagold. Alten-

staig.
Freud cn-

stadt.
Calw.

IPfd. Ochseufleisch 10 kr. 10 kr. 11 kr. 11 kr.
» » Rindfleisch 9 „ 9 9 « 10 „
» , Hammelfleisch— „ — O —' kl 6 „
« , Kalbfleisch 8 „ 7 o 7 - 7 „
, Schweines!, ab. 12 „ 11 . 13 , 12 „
- , „ unabgz. 14 „ 14 , 15 , 13 „
, » Butter — „ — p ,ss
4 „ Kernenbrod 17 „ 18 ., 18 „ 19 y
4 „ Schwarzbrod 15 „ 16 „ 16 „ 17 „
1 Weck schwer 5Lth. 5Lth. 5 Llh. 4'/,Lth.

Allerlei.
Eine Hinrichtung in Persien.

Ich befand mich meinem dichten Kreise von Zuschauern,
in dessen Mitte ein großer eherner Mörser auf einem er¬
höhten Erdwalle stand, neben an steckte ein Luntenstocki'nit
Boden mit brennend« Lunte. Nachdem ich mit vieler
Mühe durch die Menge mich gedrängt, und mir einen gu- '
ten Platz verschafft, blickte ich um mich her und bemerkte,
daß die Henker noch im VolkSgewühle sich befanden, wo
sie sich mit ihren Armen und Fäusten Weg zu bahnen such¬
ten. Hinter ihnen, oder vielmehr zwischen zweien von ihnen
ging die Deliquentin. Sie war vom Kopf bis Fuß in



ein schwarz Gewand gehüllt , daS zugleich ihr Gesicht be¬
deckt hielt ; ihr Schritt war gemessen und ihre Haltung
stolz ; sie sprach einige Mal mit einem Eunuchen , der sie
begleitete , allein das Geräusch war zu groß , als daß ich
etwas davon hätte hören können . Als sie näher herankam,
wurde eS mit einem Male still unter den Zuschauern , und
kein Laut ließ sich mehr vernehmen . Man führte sie end¬
lich vor den Mörser ; noch wankte ihr Schritt ; sie sprach
kein Wort , stieß keinen Schrei aus und weinte nicht ; man
befahl ihr , nieder zu knieen und ihre Brust an die Mün¬
dung zu legen ; sie that es . Man legte Stricke um ihre
Handgelenke und band sie an das Gerüst , das man zu
diesem Zwecke aufgerichtet hatte . Noch gab sie kein Zeichen
der Erschütterung von sich. Sie legte ihr Haupt auf den
Mörser , und wartete ihr Ende mit einer Fassung ab , die
in andern Verhältnissen einem Krieger Ehre machen würde.
Endlich ward das Signal gegeben , die Lunte wurde in die
Höhe gehoben und sank langsam wieder herunter ; in dem
Augenblicke , wo sie nahe an das Pulver heran gehalten
ward , verbreitete sich ein allgemeines Schaudern durch die
Menge . Schon erglimmte der Zunder — eine lange Pause
folgte — ein dumpfes Gemurmel gab sich bei den Zu¬
schauern kund ; allein der Dampf verging und die Erplo-
sion erfolgte nicht . Die Unglückliche erhob ihr Haupt , um
zu sehen , was vorgegangen . Schon erglimmte in meinem
Innern die Hoffnung , man wolle die Unglückliche begnadi¬
gen , aber bald ward ich enttäuscht . Die Lunte wurde wie¬
der in die Höhe gehoben ; die Verurtheilte legte ihr Haupt
nochmals auf das harte Kissen nieder , und stieß einen dum¬
pfen Seufzer aus , als wenn sie ihren Geist eben aufgegeben
hätte . Sogleich erfolgte die Erplosion und Alles umher
ward in Dampf eingehüllt . Nachdem es allmählig wieder
hell geworden , bot sich ein schrecklicher , empörender Anblick
meinem Agge dar — die beiden Arme hingen mit ihren
zerstümmelten Gliedern von den Pfosten herab , an die sie
angebunden waren , und einige Schritte davon lagen die
zerschmetterten Beine umher . Keine Spur war vom Leib
und Kopf zurück geblieben ; einige Lumpen von ihren zer¬
fetzten Kleidern , das war alles , was man hier noch sehen
konnte . Die Arme wurden hierauf vom Gerüst abgcnom-
men , und zwei Frauen , die, sobald die Erplosion Statt ge¬
funden , herbeigeeilr waren , kamen nun an die Stelle heran,
ergriffen dieselben , steckten sie unter ihre Hüllen , und liefen
damit nach dem Harem , um zu zeigen , daß die Befehle der
Gerechtigkeit vollstreckl worden.

Zwei Zwillingspaar Lu einem Jahr.
Kürzlich sollte in einem zum Arrondissement von Metz

gehörigen Cantou die junge für 1854 ausgehobene Mann¬
schaft das Loos ziehen . Da stellten sich vier Brüder unter
den Loosendeu aus zum Erstaunen Aller . Zwei dieser Zwil¬
lingsbrüder waren im Januar 1834 geboren , die andern
beiden von derselben Mutter Mitte Dccembcr des nämlichen

Jah -s . __

Warnung.
Es gibt unvorsichtige Menschen , welche die Gewohnheit

haben , Holzkohlen durch dm Hauch zu beleben . Ließ ist

Verantwortliche Redaktion; Hölzle . Druck der

nicht nur für die Lungen schädlich , sondern es kann auch
noch unmittelbare Gefahr bringen . Kürzlich hat ein Mäd¬
chen zu St . Omer  Kohlen angeblasen und sich dabei
ihrer Lunge statt des Blasebalgs bedient . Plötzlich fiel sie
um , und wäre erstickt, wenn nicht sogleich Hilfe herbeige-
kommen wäre.

Aphorismen.
* Viele Leute verwechseln Eitelkeit und Stolz : Stolz

ist eine hohe Meinung von seinem eigenen Verdienste und
von seiner Erhabenheit über Andere ; Eitelkeit dagegen be¬
steht nur in dcr Begierde andere Menschen mit sich und
seinen Talenten zu beschäftigen . — Der Stolze beleidigt
andere Leute , weil er sie tief unter sich glaubt . Der Eitle
aber schmeichelt ihnen in einiger Hinsicht , weil er sie wie
seine Richter betrachtet , nach deren Beifall er geizt.

* Es gibt viele Leute, welche Heils aus Faulheit , thcilS
aus Mangel au Geist , niemals selbst denken : sie wählen
sich ein ihrer würdiges Orakel , das sie um Rath fragen,
und dessen Aussprüche sie blind nachbeten und wiederholen.
So darf man denn auch solche Personen nicht selbst dafür
ansehen , wenn sie sich langweilen oder belustigen , wenn sie
loben oder schänden und wenn sie dieses Spiel auch bis
ans das Aeußerste treiben ; denn diese Neigung ist eine un¬
bedingte Zugabe der Dummheit.

Anekdote.
„Hole mir ein Pfand Taback , geh ' dann in die Leih¬

bibliothek und bringe mir Spindlers „ Jude " mit, " sprach
der Herr zu seinem einfältigen Diener . Der letzte Auftrag
schien dem Burschen ctamS kitzlich. Er nahm das Adreß¬
buch und suchte den Namen Spindler auf . In einem ab¬
gelegenen Thcile der Stadt gab es einen Hauseigcnthümer
dieses Namens . Nachdem der Bursche den Taback gekauft
und die Bücher umgetauscht halte , begab er sich zu dem
Hausbesitzer Spindler . „ Bin ich hier recht bei Herrn
Spindler ? " „ So heiße ich, was wollen Sie ? " „ Ich soll
von Ihnen einen Juden abholen . " „Drei Treppen hoch
wohnt der alte Nathan , er handelt mit Lotterieloosen ."
Froh , seinen Manu gefunden zu haben , eilte der Diener
hinauf . Nathan wunderte sich sehr , zu einem ihm völlig
unbekannten Herrn gerufen zu werden , ging aber mit , und
steckte ein Päckchen Loose ein . Der Bediente brachte nun
seinem Herrn Taback und Bücher . Dieser sah die Titel
der Bücher durch und murmelte : „ Oho ! der „ Jude " war
schon wieder nicht zu Hause ? " „ Ja wohl war er zu Hause,"
versetzte schnell der Diener , „ ich habe ihn mitgebracht . "
„Wo ist er denn ? " „ El unten ? " „ Was soll er denn unten,
bring ' ihn herauf !" Der Diener holte eiligst den warten¬
den alten Nathan herauf . Es war dem Herrn nicht mög¬
lich , über das Mißverständniß zu schelten, er mußte lachen,
bedauerte aber den alten Nathan , daß dieser sich so weit
herbcmüht habe . Nathan war aber nicht so leicht abzuspei¬
sen. Der Herr mußte ein Loos kaufen . Bei dcr nächsten
Ziehung fiel der Hauptgewinn auf dieses Loos . Nun em¬
pfing noch der Tropf von Diener eine glänzende Belohnung
seiner Dummheit.

G. Zaiter ' scheu  Buchhandlung m Nagold»
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